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GEILENKIRCHENWer sich nur ein
paar Minuten in Gillrath an der
Landstraße 47, der Hauptdurch-�
fahrtsstraße durch den 2.000 Ein-�
wohner zählenden Ort, aufgehal-�
ten hat, der wird keinen Zweifel
daran haben, dass dort Hand-�
lungsbedarf besteht in puncto
Verkehrsbelastung.

Erkannt haben das schon Ge-�
nerationen von Geilenkirchener
Bürgermeistern, ohne dass der
Verkehr abnahm. Günter
Schmitz, Vorsitzender der Inte-�
ressengemeinschaft, und seine
engagierten Mitstreiter haben
schon einiges imOrt auf die Beine
gestellt. Vom attraktiv gestalteten
Kapellenwanderweg bis zum
stimmungsvollen Adventsmarkt
veranstaltet die IG so einiges, was
die Identität des Ortes positiv ver-�
ändert.

Nur an der L 47, da beißen sich
die IG-�Mitglieder bislang noch
die Zähne aus. Nun wollen sie
nach einem Gespräch mit der
SPD-�Landtagsabgeordneten An-�
dreaRehmit einer Petition anden
Landtag versuchen, den Ver-�
kehrslärm zu senken und die Si-�

cherheit im Ort zu erhöhen, um
denBürgernmehr Lebensqualität
zu ermöglichen.

AndreaRehwar zuGast imGill-�
rather Pfarrheim und sprach ne-�
ben Günter Schmitz mit Heidrun
deGavarelli, Helmut Gerards, Leo
Jansen und Rainer Vogelsang. Die
IG-�Vertreter erklärten, dass mit
der Fertigstellung der B 56n nicht
die erhoffte Verkehrsentlastung
für Gillrath eingetreten sei. Seit
diese Bundesstraße im Jahr 2024
mautpflichtig fürFahrzeugeab3,5
Tonnen geworden sei, habe der
Verkehr deutlich zugenommen.

Nun sparen die Transportun-�
ternehmen nicht nur Sprit bei der
13 Kilometer kürzeren Strecke
durch Gillrath in die Niederlande,
sondern auch noch die Mautge-�
bühr. Die Disponenten müssten
nicht lange überlegen, auf welche
Strecke sie ihre Fahrzeuge schi-�
cken würden, stellte Helmut Ge-�
rards fest, vor allem seit das Na-�
delöhr Gangelt gut zu umfahren

sei. Die IG erkennt zwar an, dass
bestimmte Lärmschutzmaßnah-�
men bereits ergriffen wurden,
doch zeigten sie nicht die erhoffte
Wirkung. So wurde im Zuge eines
Lärmaktionsplans der Stadt Gei-�
lenkirchen im Ortskern Gillrath
auf einer Länge von 500 Metern
eine Geschwindigkeitsbegren-�
zung auf 30 Stundenkilometer in
den Nachtstunden vorgeschrie-�
ben.

Straßen-NRW reagiert nicht

Andrea Reh hatte sich Mitte Sep-�
tember nach ersten Kontakten
mit der IG in einem Brief an den
Landesbetrieb Straßen.NRW ge-�
wandt. In diesem Brief stellt An-�
drea Reh klar, dass es ihres Erach-�
tens nicht sein dürfe, dass Maut-�
Vermeidungshandlungen zu ei-�
nermassiven zusätzlichenDauer-�
belastung in Gillrath führen.
Bislang hat sich Straßen-�NRW
nicht bei der Landtagsabgeordne-�

ten zurückgemeldet. Reh ver-�
sprach, nachzuhaken. Die IG hat
ihre zentralen Forderungen für
Gillrath inzwischen in einem Fly-�
er zusammengefasst: durchgän-�
gig Tempo 30 bei Tag und Nacht
sowie ein Durchfahrtsverbot für
Lkw über 3,5 Tonnen. Ausgenom-�
men davon soll lediglich der Lkw-�
Anliegerverkehr sein.

HelmutGerardsbrachte imGe-�
spräch mit Andrea Reh das Bei-�
spiel der Stadt Wegberg an. Dem
dortigen Bürgermeister Christian
Pape sei es wohl gelungen, im
Ortsteil Rickelrath auf einer Land-�
straße eine Tempo-�30-�Zone ge-�
genüber Straßen.NRW durchzu-�
setzen, was bei Landstraßen eher
unüblich sei. Im Juli hatte die IG
einen offiziellen Antrag zu dem
von ihr geforderten Lkw-�Verbot
und zur Tempo-�30-�Zone an Gei-�
lenkirchens Bürgermeister Dr. Ar-�
min Leon gestellt. Dieser hatte im
September zwar zu einer Bürger-�
versammlung in das Pfarrheim

Gillrath eingeladen, Gespräche
mit der IG zuderenAntraghätten,
so die IG, bislang aber nicht statt-�
gefunden.

Nun setzt die IG ihre Hoffnun-�
gen auf die von Andrea Reh ins
Spiel gebrachte Petition an den
Landtag. Wie Reh erläuterte, füh-�
reeine solchePetition inderRegel
dazu, dass vor Ort ein Gespräch
stattfinde, an dem in diesem Fall
auch der Landesbetrieb Stra-�
ßen.NRW beteiligt sein würde.
Ohne den Landesbetrieb seien
die Forderungen der IG nicht um-�
zusetzen. „Dann hätten wir sie
wenigstens schon mal hier“,
meinte Helmut Gerards. „Wir
bleiben dran für Gillrath!“ steht
auf dem Flyer, den die IG in den
nächsten Tagen im Ort verteilen
wird.Die auf demFlyer formulier-�
ten Forderungen sindmaßvoll im
Vergleich zu dem, was vor Jahren
mal zur Diskussion stand -� näm-�
lich eine Umgehungsstraße für
Gillrath.

Die Interessen-
gemeinschaft
Gillrath fordert für
die L 47 durchgängig
Tempo 30 und ein
Durchfahrtsverbot
für Lastwagen über
3,5 Tonnen. Weil
bisherige
Maßnahmen aus
ihrer Sicht nicht
reichen, setzt sie nun
auf eine Petition an
den Landtag.
VON DETTMAR FISCHER

Gillrath kämpft gegen Lkw und Lärm

Die Belastung der Gillrather Bevölkerung durch den Verkehr auf der L 47 ist außergewöhnlich hoch. Günter Schmitz, Andrea Reh, Leo Jansen, Helmut
Gerards, Rainer Vogelsang und Heidrun de Gavarelli (v.l.n.r.) hoffen, mit einer Petition an den Landtag eine Lösung für das Problem auf denWeg zu brin-
gen. FOTO: DETTMAR FISCHER

WASSENBERG Gute Nachrichten
für Schwimmerinnen und
Schwimmer: Das Parkbad in
Wassenberg konnte am Don-�
nerstag, 22. Oktober, um 14 Uhr
den Betrieb wieder aufnehmen.
Das teilte die Stadt Wassenberg
mit. Zuvor musste das Bad meh-�
rere Tage geschlossen bleiben.

Die Schließung zum Beginn
der Herbstferien war nach Anga-�
ben der Stadt keine freiwillige
Entscheidung. Wie Martin Be-�
ckers, allgemeiner Vertreter des
Bürgermeisters, auf Anfrage un-�
serer Zeitung erklärt hatte, blieb
die Lieferung des Biogases aus,
mit dem das Bad beheizt wird.
Dadurch konnte ein regulärer

Schwimmbetrieb nicht mehr si-�
chergestellt werden.

Mittlerweile sei die gewohnte
Wassertemperatur wieder ge-�
währleistet, sodass das Bad am
Donnerstagnachmittag wieder
öffnen konnte. Die Stadt dankte
den Nutzerinnen und Nutzern
für ihr Verständnis und erklärte,
nun an einer langfristigen Lö-�
sung für verlässlicheWärmeliefe-�
rungen zu arbeiten.

Die für die Zeit nach den
Herbstferien geplante Grundrei-�
nigung des Bades wird zunächst
verschoben. Damit soll verhin-�
dert werden, dass es unmittelbar
nach der Wiedereröffnung er-�
neut zu einer Schließung kommt.
Einen neuen Termin für die Rei-�
nigungsarbeiten will die Stadt zu

einem späteren Zeitpunkt be-�
kannt geben.

Warumdie vereinbarteBiogas-�
lieferung ausgeblieben war,
bleibt weithin unklar. Die Stadt
hatte erklärt, zunächst habe so-�
gar die Frage geklärt werden
müssen, wer die Biogasanlage
am Forster Weg aktuell betreibt.
Nach Angaben der Loick Bio-�
energie GmbH befindet sich die
Anlage inzwischen im Besitz der
Knoll-�Gruppe. Nach Einträgen in
Wirtschaftsdatenbanken wird sie
von der Bioenergie Wassenberg
GmbH betrieben, die über die
Safe Port Bioenergie Beteiligungs
GmbHmit derKnoll-�Gruppever-�
bunden ist.

Eine Stellungnahme der Ver-�
antwortlichen hat es bis zum Re-�

daktionsschluss nicht gegeben.
Fragen unserer Zeitung an den
Geschäftsführer der Bioenergie
Wassenberg GmbH und die Safe
Port Bioenergie Beteiligungs
GmbH – beispielsweise, warum
die Lieferung ausgeblieben ist,

ob bewusst war, dass die Energie-�
versorgung des Parkbades ge-�
fährdet sein könnte, und welche
Maßnahmen ergriffen werden,
umdieBelieferungwieder aufzu-�
nehmen, wurden bis zumRedak-�
tionsschluss nicht beantwortet.

Nach mehreren Tagen ohne Wärmeversorgung hat das
Wassenberger Schwimmbad am Donnerstag um 14 Uhr wieder
Gäste empfangen. Die geplante Grundreinigung wird verschoben.

Das Parkbad in Wassenberg kann wieder öffnen

VON MIRA OTTO

Nach der Schließungwegen einer fehlenden Energieversorgungmacht das
Parkbad wieder auf. FOTO: BENJAMIN WIRTZ
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